
 

Verantwortlich: Die Presseleitung  
Vizepräsident des LG Dr. Georg Gebhardt, Hildesheim 
Richter am OLG Dr. Christopher Sachse, LL.M., Hamburg 
Ltd. Regierungsdirektor Torben Wiegand, Hamburg 

Medieninformation 
 

75. Deutscher Juristentag: Strafrechtler votieren für mehr 

Rechtssicherheit bei Sterbehilfe – Kurzfassung der Ergebnisse der 

strafrechtlichen Abteilung 

 

Erfurt, 18.09.2026 – Auf dem Deutschen Juristentag hat die strafrecht-

liche Abteilung sich für gesetzliche Klarstellungen zum Lebensschutz 

am Lebensende ausgesprochen. Die Mehrheit befürwortete, Behand-

lungsabbruch, Behandlungsverzicht sowie ärztlich begleitetes Sterbe-

fasten ausdrücklich zu erlauben, wenn dies dem Patientenwillen ent-

spricht – ebenso die schmerzlindernde Medikamentengabe, selbst 

wenn sie den Tod beschleunigt. 

 

Bei der Suizidhilfe sprach sich die Abteilung gegen eine vollständige 

Streichung des § 216 StGB (Tötung auf Verlangen) aus, votierte aber für 

punktuelle Ausnahmen – etwa wenn körperlich schwer erkrankte Men-

schen die Tat nicht selbst vollziehen können oder ein Suizidbegleiter 

einen drohend scheiternden, freiverantwortlichen Suizid zu Ende führt. 

Ein "prozedurales Schutzkonzept" mit dokumentierter ärztlicher Bera-

tung, Aufklärung und Begutachtung fand ebenso Zustimmung wie eine 

behördliche Zulassungspflicht für Sterbehilfeorganisationen und Buß-

gelder bei Verstößen gegen das Schutzkonzept. Mehrere weitergehen-

de Anträge – etwa auf verpflichtende mehrfache Beratungsgespräche 

oder ein eigenständiges Sterbebegleitungsgesetz – fanden keine Mehr-

heit. 


